
Satzungsausfertigung Juni 2026 

Begründung zur Klarstellungs- und Ergänzungssatzung der 
Gemeinde Morbach „Weiperath – Niederwies“ 
 
1 Räumlicher Geltungsbereich 
Der Gemeinderat Morbach hat am 28.4.2026 in öffentlicher Sitzung die Klarstellungs- und 
Ergänzungssatzung „Weiperath – Niederwies“ zur Festlegung der Grenzen des bebaubaren 
Innenbereiches unter Einbeziehung zweier Außenbereichsflächen beschlossen. 
 
Mit der Satzung werden am westlichen Ortsrand zwei Außenbereichsflächen in den 
bebaubaren Ortsinnenbereich einbezogen und für die übrigen Grundstücke die Zugehörigkeit 
der Grundstücke zum bebaubaren Innenbereich klargestellt werden. Mit der Satzung wird das 
Ziel verfolgt, einen geschlossenen Ortsrand auszubilden und eine bessere Ausnutzung des 
vorhandenen Erschließungssystems für die bauliche Entwicklung des Ortes zu ermöglichen. 
 
Übersicht mit Kennzeichnung der Lage des Satzungsgebietes: 

 
 
 
2 Rahmenbedingungen 
Die einbezogenen Außenbereichsflächen haben eine Größe von ca. 1.866 qm. Sie sind im 
Flächennutzungsplan als gemischte Bauflächen dargestellt. Das Grundstück ist erschlossen 
und eine Einbeziehung in den bebaubaren Innenbereich führt zu einer Abrundung des Ortes, 
da die angrenzenden Grundstücke ebenfalls bereits bebaut sind. 
 
Die Flächen werden durch das vorhandene Erschließungssystem und durch die bauliche 
Nutzung der angrenzenden Bereiche geprägt, so dass eine Einbeziehung in den bebaubaren 
Innenbereich begründet werden kann. Aufgrund der bereits vorhandenen Erschließung und 
der geringen Größe der in den Innenbereich einbezogenen Flächen wird aus 
Wirtschaftlichkeitsgründen auf ein eigenständiges Entwässerungskonzept zur Behandlung 
des anfallenden Oberflächenwassers verzichtet. 
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Derzeit befindet sich ein Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept in der Gemeinde 
Morbach für alle 19 Ortsbezirke in Erarbeitung. Die Ergebnisse dieser Planung und die dort 
vorgeschlagenen Maßnahmen zur Minderung von starkregenbedingten Schäden werden 
durch die Gemeinde Morbach berücksichtigt und sukzessive umgesetzt. 
 
In der Sturzflutgefahrenkarten von 2023 wird für Teile des Satzungsgebietes bei einem 
außergewöhnlichen Starkregen eine geringe Gefährdung durch Wassertiefen bis maximal 30 
cm dargestellt, die sich im Zuge der Bebauung durch Objektschutzmaßnahmen entschärfen 
lässt.  
 
Auszug aus der Sturzflutgefahrenkarten von 2023 

 
 

 
 
 
3 Festsetzungen in der Satzung 
In der Satzung werden Festsetzungen zum Naturschutz getroffen und die Ergebnisse des 
Fachbeitrages Naturschutz im Rahmen der Abwägung berücksichtigt. 
 
Durch das Einbeziehen zweier Außenbereichsflächen wird eine zusätzliche 
„Inanspruchnahme“ von Boden durch bis zu 746 m² Versiegelung ermöglicht. Damit 
einhergehend ist auf dieser Fläche ein Verlust der Grundwasserneubildungsrate gegeben. Die 
betroffenen beiden (Teil-)Flurstücke stellen sich als Intensivgrünland mit drei Obstbäumen 
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(Flurstück 21) sowie einem verwilderten Gartengrundstück (19/2) mit unterschiedlichen 
Gehölzen, u.a. Obstbäume, sowie eine Ligusterhecke an der Außengrenze dar. 
 
Zur naturnahen landschaftsgerechten Ortsrandeinbindung wird eine Erhaltungsbindung für die 
drei Obstbäume sowie die Ligusterhecke festgesetzt. Sofern eine Erhaltung nicht möglich ist, 
ist eine gleichwertige Ersatzpflanzung entsprechend der in der Satzung aufgeführten Artenliste 
vorzunehmen. 
 
Die nicht bebauten Flächen sind zu begrünen und gärtnerisch zu gestalten. Bei Bebauung der 
einbezogenen Außenbereichsflächen sind mindestens 6 % der Baufläche mit 
standortgerechten und heimischen Laubgehölzen zu bepflanzen. Durch die gärtnerische 
Gestaltung und die Gehölzpflanzungen werden Bodenfunktionen aufgewertet, die 
Retentionsleistung erhöht und Lebensraum für Tiere und Pflanzen geschaffen. Als 
standortgerechte und heimische Gehölze sind insbesondere die in der nachfolgenden, nicht 
abschließenden Liste aufgeführten Arten anzusehen: 
 
Bäume 2. Ordnung: 
Birke (Betula pendula), Eberesche (Sorbus aucuparia), Mehlbeere (Sorbus aria), Feldahorn 
(Acer campestre), Hainbuche (Carpinus betulus), Salweide (Salix caprea), Vogelkirsche 
(Cerasus (Prunus) avium),  
 
Obstbäume (Hochstämme): 
Apfelsorten:  

Luxemburger Renette, Bismarckapfel, Renette, Danziger Kantapfel, Winterrambour, 
Winter-Goldparmäne, Rheinischer Bohnapfel, Jakob Lebel 

Birnensorten:  
Blumenbachs Butterbirne, Köstliche von Charneu, Sivenicher Mostbirne, Clapps 
Liebling, Gute Graue, Schweizer Wasserbirne 

Kirschsorten:  
Hedelfinger, Schattenmorelle, Schneiders späte Knorpelkirsche 

sonstige geeignete Obstbäume:  
Hauszwetschge, Wagenheims Frühzwetschge, Walnuss 

 
Sträucher: 
Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), Hasel (Corylus avellana), Heckenkirsche (Lonicera 
xylosteum), Kornelkirsche (Cornus mas), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Schlehe 
(Prunus spinosa), Traubenholunder (Sambucus racemosa), Schwarzer Holunder (Sambucus 
nigra), Weißdorn (Crataegus monogyna), div. Wildrosen (Rosa sp.), Pfaffenhütchen 
(Euonymus europaea), Purpurweide (Salix purpurea) 
 
Aufgrund der geringen Größe der versiegelbaren Fläche von 746 m² (2 Baugrundstücke), der 
bestehenden Biotoptypen (Grünland in unmittelbarem Wohnumfeld; verwildertes Gartenland; 
Obstbäume) und der geringen - mittleren Schutzwürdigkeit der betroffenen Schutzgüter 
„Boden, Wasser, Landschaftsbild sowie Tiere und Pflanzen“ im Satzungsgebiet wird der 
Eingriff durch die Sicherung von Bäumen und Hecken am Ortsrand und der gärtnerischen 
Gestaltung mit Pflanzung heimischer Laubgehölze auf den beiden 
Außenbereichsgrundstücken vollständig kompensiert. 
 
 
Gemeindeverwaltung Morbach 
Morbach, den 23.6.2026 
 
 
Arianit Besiri 
Bürgermeister 
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ANHANG 
 
Fachbeitrag Naturschutz 


